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– Kragarmregale
– Palettenregale 
– Lagerbühnen 
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„Die ,Bau‘ hat erneut bewiesen,
dass sie die wichtigste Bühne für In-
novationen und Premieren im Bause-
gement ist und bleibt. Trotz der vier-
jährigen Zwangspause präsentierten
sich so viele Firmen wie noch nie in
München. Damit wird der sehr posi-
tive Zuspruch zu Fachmessen und
insbesondere zu Weltleitmessen, wie
er sich schon in 2022 gezeigt hat, un-
termauert“, bilanzieren die beiden
Messechefs Reinhard Pfeiffer und
Stefan Rummel.

Zu diesem positiven Ergebnis
kommt auch Dieter Schäfer, Vorsit-
zender des Ausstellerbeirats der
„Bau“: „Mit der Verlegung der dies-
jährigen Messe in den April haben
wir alles richtig gemacht. Voll belegte
Hallen und ein hoher internationaler
Besucheranteil unterstreichen die Re-
levanz der „Bau“. Umso wichtiger
war es, dass die Messe nach über vier
Jahren wieder stattgefunden hat.
Künftig kehrt die „Bau“ wieder zum
gewohnten Januartermin zurück.“

Von den Neuheiten und Trends im
Bauwesen machte sich neben der
Bundesbauministerin Klara Geywitz
auch Bayerns Wirschaftsminister Hu-
bert Aiwanger ein Bild auf dem Mün-
chener Messegelände. Die große Bau-
und Architektenmesse sei eine erfolg-
reiche Netzwerkplattform für Planer
und Bauhandwerker, kommentierte

Nach über vier Jahren Pause meldet
sich die „Bau“ – Weltleitmesse für
Architektur, Materialien, Systeme –
mit einem hervorragenden Ergeb-
nis zurück. Rund 190 000 Besucher
informierten sich zwischen dem 17.
und 22. April auf dem Gelände der
Messe München über Neuheiten
und Trends der 2 260 Aussteller
(2019: 2 250) aus 49 Ländern (2019:
45 Länder).

der Minister: „Wir brauchen gerade
die dort präsentierten Innovationen,
wie man Klimaschutz und die He-
rausforderungen wie bezahlbares
Bauen und Wohnen in Einklang
bringen kann. Die Messe steht für
Fortschritt, Wachstum und Wettbe-
werbsfähigkeit und stellt die Weichen
in der Gebäude- und Stadtplanung
auf Zukunft.“
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Für Felix Pakleppa, Hauptge-
schäftsführer des Zentralverbands des
Deutschen Baugewerbes sendet die
„Bau“ nach der langen Zwangspause
richtungsweisende Signale: „Mit den
Leitthemen Digitale Transformation,

Zukunft des Wohnens, Ressourcen
und Recycling sowie dem Modularen
Bauen wurden die aktuell größten
Herausforderungen und Trends per-
fekt abgesteckt. Damit bietet die
„Bau“ auch in diesem Jahr eine groß-
artige Plattform, um Zukunftsper-
spektiven zu schaffen.“
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Die Rückkehr nach über vier Jah-
ren bewertet Katharina Metzger, Prä-
sidentin des Bundesverbands Deut-
scher Baustoff-Fachhandel, ebenfalls
als geglückt: „Wir sind mehr als zu-
frieden mit der diesjährigen Messe,
denn eine so wichtige Branche kann
es sich nicht leisten, sechs Jahre ohne

Messeplattform zu sein. Auch, wenn
wichtige Hersteller für unsere Fach-
händler mit ihren Handwerkern lei-
der diesmal nicht mit an Bord waren,
hoffen wir, dass wir 2025 im Januar
wieder mit der alten Präsenz der Lie-
feranten rechnen können.“

Die hohe Bedeutung des persönli-
chen Austauschs betonte Andrea
Gebhard, Präsidentin der Bundesar-
chitektenkammer: „Die ,Bau‘ 2023
spiegelt die aktuellen Fragen der Bau-
branche wider. Sie ist der ideale
Treffpunkt für Architekten und Pla-
ner, um sowohl über innovative Ma-
terialien der Zukunft als auch über
gesellschaftliche Themen wie bezahl-
baren Wohnraum zu diskutieren.“
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Das Bundesministerium für Woh-
nen, Stadtentwicklung und Bauwe-
sen (BMWSB) und das Bundesinsti-
tut für Bau-, Stadt- und Raumfor-
schung (BBSR) präsentierten auf
der „Bau 2023“ Lösungen aus ihrem
Innovationsprogramm „Zukunft
Bau“ für eine zukunftsweisende
und nachhaltige Entwicklung des
Gebäudesektors. Zirkuläres Bauen
und der nachhaltige Umgang mit
Ressourcen, neue Konstruktionen
und Materialien sowie digitale Me-
thoden der Planung standen dabei
im Fokus.
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Das BMWSB richtete anlässlich der
Messe am 17. und 18. April den Kon-
gress „Bauen 2023 – was jetzt zu tun
ist!“ aus. Dieser widmete sich den
wichtigsten aktuellen Themen der
Wertschöpfungskette Bau. Bundes-
bauministerin Klara Geywitz eröffne-
te den Kongress und nahm an einer
Podiumsdiskussion zum Thema
„Neues Planen, neues Bauen – He-
rausforderungen der Bauwende“ teil.

Im Fokus des Messestands von
„Zukunft Bau“ in der Halle B0 stan-
den Themen wie das Bauen in Zeiten
des Klimawandels, zirkuläres Bauen
und der nachhaltige Umgang mit

Ressourcen, neue Konstruktionen
und Materialien, digitale Methoden
der Planung und Fertigung sowie
Ideen für die Umnutzung des Be-
stands. Exponate und Modelle veran-
schaulichen die innovativen Lösun-
gen, die Hochschulen, Forschungs-
einrichtungen und Verbünde aus
Forschung und Praxis im Rahmen
der „Zukunft Bau“-Forschungsförde-
rung umgesetzt haben.

Interessierte erwarteten tägliche
Vorträge und Diskussionen zu Fra-
gen, die die Bauforschung und -poli-
tik bewegen: Funktioniert zirkuläres
Bauen in der Praxis und welchen Ein-
fluss hat es auf die bauliche Ästhetik?
Wie lassen sich Hemmnisse für die
Transformation des Bestands aus
dem Weg räumen und welche nied-
rigschwelligen und kostengünstigen
Lösungen gibt es? Was ist zu tun, um
Gebäude und Quartiere an die Folgen
des Klimawandels anzupassen? Und
was lässt sich aus gesellschaftlichen
Debatten um Suffizienz – einer Wen-
de zum Weniger – für das Planen und
Bauen von Gebäuden lernen?

Mit dem Innovationsprogramm
„Zukunft Bau“ will das BMWSB die
Zukunfts- und Innovationsfähigkeit
des Bausektors stärken. ➚ Nähere In-
fos zu dem Förderprogramm finden
sich unter zukunftbau.de.
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Das gelungene Comeback der
„Bau“ zeigt sich nach Ansicht der
Veranstalter auch in der Befragung
durch das Meinungsforschungsinsti-
tut Gelszus. Dort bewerteten 93 % der
Aussteller die Messe mit ausgezeich-
net bis gut. 90 % der Aussteller erteil-
ten Bestnoten für die Qualität, weite-
re 89 % für die Internationalität der
Besucher.

eçÜÉ=fåíÉêå~íáçå~äáí®í
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An der Spitze des internationalen
Besucherrankings der „Bau“ stehen
laut Münchener Messegesellschaft
Österreich, Italien und die Schweiz.
Dank starker Zuwächse belegen Po-
len und die Türkei Platz vier und
fünf. Insgesamt liegt der internatio-
nale Anteil bei fast 80 000 Besuchern.
Das entspricht 40 % der Gesamtbesu-
cherzahl und markiere einen Rekord-
wert, so die Messe. Prozentual liegt

die Internationalität damit noch ein
gutes Stück über dem bisherigen Re-
kordergebnis aus dem Jahr 2019
(37 %).

Besonders hervorzuheben sei die
Anzahl der chinesischen Besucherin-
nen und Besucher. Mit 1600 Perso-
nen zählte China zu den Top 10-Be-
sucherländern der „Bau 2023“. Eine
positive Überraschung, nachdem die
Corona-Beschränkungen für Reisen
von China ins Ausland erst kürzlich
gelockert wurden.

Ein umfangreiches Rahmenpro-
gramm rundete das Angebot der Bau-
messe ab. Neben Vorträgen und Dis-
kussionsrunden mit namhaften Ar-
chitekten erhielten die Besucher Ein-
blicke in das Bauen von morgen. Au-
ßerdem nutzten Wettbewerbe wie
„Auf IT gebaut – Bauberufe mit Zu-
kunft“ sowie der „Baustoffmarkt Os-
kar“ die „Bau“ als Bühne für ihre
Verleihungen.

➚ Die nächste „Bau“-Messe findet
von 13. bis 18. Januar 2025 auf dem
Münchner Messegelände statt.

Fortsetzung von Seite 1
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MIT TWINSON TERRASSEN 
NACHHALTIG IM TREND
In Twinson Terrassendielen aus Holz-Kunststoffverbundmaterial 

vereinen sich die warme Natürlichkeit von Holz und die Wider-

standsfähigkeit von Kunststoff mit der Idee der Nachhaltigkeit.

·  Zeitsparend & ergonomisch: Montage ohne Schrauben

·  Langlebig: unempfindlich gegen Flecken, pflegeleicht

·  Individuell: Vielzahl von Oberflächen und natürlichen Farben 

·  Nachhaltig: Holz aus PEFC-zertifizierten Wäldern, Produktion 
in  Europa, Kunststoffanteil des Ökokerns zu 100 % aus   
recyceltem PVC, zu 100 % wiederverwertbar

·  Herausragend: Erste WPC-Diele mit VinylPlus-Zertifikat

Erfahren Sie mehr unter deceuninck.de/terrassen

Deceuninck Germany GmbH · Bayerwaldstraße 18 · 94327 Bogen
kundenservice.twinson@deceuninck.com

PEFC/07-32-216

Majestic Massive Pro 
mit Kunststoffummantelung

Character Massive 
mit natürlicher Holzoptik

dec_anzeige_twinson_holzhandel_285x95mm_2023.indd   1 28.03.23   08:42

gÉÇÉê=ÇêáííÉ=eÉêëíÉääÉê=êÉÅÜåÉí=ãáí=rãë~íòêΩÅâÖ~åÖ

_~ìÄê~åÅÜÉ=ãáí=îÉêÜ~äíÉåÉå=mêçÖåçëÉå

Das Jahr 2023 ist voller Herausfor-
derungen für die Bauwirtschaft.,
auch die Zulieferer aus der Bau-
stoffindustrie befinden sich in einer
Phase des Umbruchs. Daher wun-
dert es nicht, dass die Hersteller in
ihren Erwartungen für dieses Jahr
auffallend zurückhaltend sind, so
das Düsseldorfer Marktforschungs-
institut Bau-Info Consult.

Für Branchen wie etwa den Hei-
zungsmarkt stellt die besonders hohe
Nachfrage etwa für Wärmepumpen
ein kniffliges Problem dar. Bei den
auf den Neubau angewiesenen Pro-
duktgruppen droht dagegen ein his-
torisch niedriges Nachfrageniveau.
Dementsprechend sind die Hersteller
in ihren Erwartungen für 2023 auffal-

lend zurückhaltend. Das Düsseldorfer
Marktforschungsinstitut hat 66 Kern-
akteure der Industrie für Bau- und
Installationsprodukte zu ihren Um-
sätzen und Umsatzerwartungen be-
fragt.

Danach seien die aktuellen Erwar-
tungen der Hersteller eindeutig von
der ungewohnt schwierigen Situation
geprägt, in der sich die Baubranche
derzeit befindet. Nur 17 % der befrag-
ten Produzenten erwarten deutliche,
immerhin 23 % leichte Umsatzanstie-
ge gegenüber dem Vorjahr. Damit
stehen 40 % der Produzenten auf der
zuversichtlichen Seite.

Auf der pessimistischen Seite er-
wartet allerdings ein Drittel der Her-
steller (31 %) Umsatzrückgänge. Das
sind die höchsten negativen Erwar-
tungen an ein Gesamtjahr bei den

Herstellererhebungen seit dem Coro-
na-April 2020.

Zumindest können die meisten
Hersteller der Baustoffindustrie noch
auf Reserven aus dem Vorjahr zu-
rückgreifen: Im Jahr 2022 konnten
64 % der befragten Unternehmen laut
aktueller Angabe ihren Umsatz ge-
genüber dem Vorjahr steigern, wobei
der größte Teil der Steigerungen im
einstelligen Prozentbereich blieb.

Die Auswirkungen der Ukrainekri-
se und die strauchelnde Baukonjunk-
tur hinterlassen also durchaus er-
kennbare Spuren. Die Einschätzun-
gen stammen vornehmlich aus den
Branchen Heizung, Lüftung und Kli-
ma, Türen und Fenster, Dach- und
Holzbau, Werkzeuge, Maschinen und
anderes Arbeitszubehör, Außenwand
sowie Elektroinstallation.
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Dank der höheren Auftragswerte
steigerte der deutsche Küchenhandel
im vergangenen Jahr trotz eines Men-
genrückgangs von 8,5 % seinen Um-
satz leicht um 0,7 %, wie die Markt-
forscher der GfK, Nürnberg, ermittel-
ten. Auch der Hausgerätemarkt er-
zielte ein leichtes Umsatzplus von
1,9 % gegenüber dem Vorjahr. Die
deutsche Küchenmöbelindustrie setz-
te laut amtlicher Statistik 6,24 Mrd.
Euro um. Dies entspricht nach den
Auswertungen des Verbands der
Deutschen Küchenmöbelindustrie
(VdDK) einem Zuwachs von 9,5 %
gegenüber dem Vorjahr. Als Wachs-
tumstreiber erwies sich vor allem das
Auslandsgeschäft (+12,7 %). Im In-
land wurde ein Plus von 7 % erzielt.

Eine steigende Nachfrage habe es
im vergangenen Jahr bei den Premi-
um-Küchen gegeben, berichtete Mar-
kus Wagenhäuser, Leiter des Bereichs
Großgeräte bei der GfK, in Köln. So
wuchs der Umsatz mit Küchen zum
Preis ab 20 000 Euro um knapp 34 %.
Dagegen entwickelten sich die unte-
ren Preissegmente deutlich rückläu-

Die Verbraucher haben 2022 im
Fachhandel durchschnittlich 11 379
Euro für eine neue Küche ausgege-
ben, 10 % mehr als im Vorjahr. Ne-
ben wachsenden Ansprüchen an die
Küchenausstattung sind dabei die
erforderlichen Preisanpassungen
als Folge der gestiegenen Material-
und Energiekosten zu berücksichti-
gen, erläuterte Markus Sander, Vor-
standssprecher der Arbeitsgemein-
schaft Moderne Küche (AMK), im
Rahmen der „Interzum“.

fig. Bei Küchen bis 5 000 Euro sanken
die Umsätze um 20,6 %, bei Küchen
von 5 000 Euro bis 10 000 Euro gab es
ein Minus von 17 %. Bei den Elektro-
geräten zogen hingegen die Umsätze
mit Kochfeldern mit integriertem
Dunstabzug (+16 %), Dampf-Back-
öfen (+11 %), großvolumigen Back-
öfen (+18 %) und mehrtürigen Kühl-
schränken (+17 %) überdurchschnitt-
lich stark an.

Darüber hinaus setzt sich nach An-
gaben von Wagenhäuser der Trend
zu energieeffizienten Hausgeräten
fort. Bei der Entscheidung für einen
neuen Kühlschrank war die Energie-
effizienz des Geräts im vierten Quar-
tal 2022 für 67 % der Verbraucher das
entscheidende Kaufkriterium – im
ersten Quartal 2022 hatte der Wert
noch bei 63 % gelegen.

Im laufenden Jahr sehe sich die
deutsche Küchenindustrie angesichts
des schwierigen wirtschaftlichen Um-
felds einigen Herausforderungen ge-
genüber, stellte AMK-Geschäftsfüh-
rer Volker Irle fest. Neben der hohen
Inflation drohten sich die weiterhin
rückläufigen Baugenehmigungen als
Folge signifikant gestiegener Baukos-
ten und Zinsen kurzfristig negativ auf
die Küchennachfrage auszuwirken.

Während die deutsche Küchenmö-
belindustrie in den ersten beiden Mo-
naten 2023 noch ein Umsatzplus von
4,4 % verzeichnet habe, sei der Um-
satz im Handel mit –17,5 % deutlich
rückläufig gewesen, so Irle. Ein Mi-
nus gab es auch im Absatz von Haus-
geräten (–8,4 %). Der AMK-Ge-
schäftsführer verwies in diesem Zu-
sammenhang auf die hohen Ver-
gleichswerte aus dem Vorjahr.

táêíëÅÜ~ÑíäáÅÜÉ=i~ÖÉ=ã~ÅÜí=ÉÄÉåëç=òì=ëÅÜ~ÑÑÉå=ïáÉ=ÇÉê=fãéçêíÇêìÅâ

m~êâÉíí=ãáí=^Äë~íòêΩÅâÖ®åÖÉå

Die deutsche Parkettbranche sieht
sich nach einem von Turbulenzen
geprägten geopolitischen Krisen-
jahr neuen Herausforderungen
auch im Außenhandel gegenüber.
Das wurde bei der Bekanntgabe
neuer Marktdaten des Verbands der
Deutschen Parkettindustrie (VDP)
im Rahmen der Mitgliederver-
sammlung in Berlin am 12. Mai
deutlich.

„Angesichts der aktuellen Situation
an den Märkten gilt es, die Vorteile
des Parketts von hierzulande heimi-
schen Herstellern gegenüber Handel
und Verbrauchern noch deutlicher
klarzumachen”, erklärte der VDP-
Vorsitzende Michael Schmid.

Der Umsatz der VDP-Mitgliedsfir-
men in Deutschland erhöhte sich laut
verbandsinterner Umfrage 2022 ge-
genüber dem Vorjahr um 6,0 % auf
274,4 Mio. Euro. Ausschlaggebend
für das Wachstum war die Entwick-
lung im ersten Halbjahr. Zudem war
die Umsatzsteigerung geprägt von
Verteuerungen in der Lieferkette und
hohen Energiepreisen, was zu höhe-
ren Kosten beitrug.

Gleichzeitig verringerte sich aller-
dings der Parkettabsatz der VDP-
Mitgliedsfirmen in Deutschland 2022
gegenüber dem Vorjahr um 11,7 %
auf 7,7 Mio. m². „Nach den schwung-

haften Renovierungsaktivitäten der
Menschen in Deutschland während
der Pandemie hat sich die Lage nach
Kriegsbeginn in der Ukraine stark ge-
wandelt. Im Zuge des Abschwungs in
der Bauwirtschaft bekommt unsere
Branche zunehmend Gegenwind zu
spüren”, erläuterte der VDP-Vorsit-
zender Michael Schmid.

Auch andere Bodenbeläge haben
allerdings mit Marktrückgängen zu
tun. „Die gesamtwirtschaftliche Lage
in Deutschland macht der Parkett-
Branche zu schaffen, aber auch der
Importdruck”, stellte Schmid fest.
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So verschärfte sich der Absatzrück-
gang im ersten Quartal dieses Jahres:
Gegenüber dem entsprechenden Vor-
jahresquartal sank der Parkett-Absatz
der Mitgliedsfirmen von Januar bis
März laut Verbandsumfrage um
36,4 %, der Umsatz fiel um 29,7 % auf
51,2 Mio. Euro. Leicht überdurch-
schnittliche Rückgänge wurden beim
Mehrschichtparkett als mit Abstand
wichtigster Produktsparte verzeich-
net.

Verschärfend zur schwierigen Lage
im Immobilienbereich gesellen sich
massiv gestiegene Parkett-Einfuhren,
insbesondere aus Fernost. So erhöh-
ten sich laut Statistischem Bundesamt

allein Deutschlands Importe von
Mehrschicht-Parkett aus China im
Kalenderjahr 2022 auf 9,2 Mio. m²,
nach rund 7 Mio m² im Vorjahr. Die
gesamten Einfuhren an Parkett nach
Deutschland stiegen binnen Jahres-
frist um rund 10 % auf 22,3 Mio m².
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Hingegen fielen die deutschen Ex-
porte um etwa 3 % auf 10,1 Mio. m²
ab. Dabei gingen weit mehr als 40 %
der deutschen Ausfuhren an Parkett
in die drei Nachbarländer Österreich,
Schweiz und Frankreich, mit denen
die deutsche Parkettwirtschaft tradi-
tionell eng verbunden ist.

Angesichts der volatilen Lage an
den Rohstoffmärkten und im Außen-
handel erneuerte der VDP seine War-
nung vor Schieflagen im internatio-
nalen Wettbewerb. Die künftige Au-
ßenhandelsentwicklung und ihr han-
delspolitischer Rahmen seien genau
im Auge zu behalten. „Die Vorteile
des Naturprodukts Parkett kommen
mit Holz aus Europa voll zum Tra-
gen. Verbraucher sollten beim Kauf
nach heimischer Ware aus unseren
Landen fragen“, appellierte Schmid.

Ebenso wie seine drei Vorstands-
kollegen wurde er in Berlin für eine
weitere zweijährige Wahlperiode im
Amt bestätigt.

Das Familienunternehmen Dam-
mers aus Moers hat in einem mehr-
wöchigen Projekt sein Verkaufs-
Team aus dem Blickwinkel des Kun-
den geschult. Dafür nutzte Dammers
die langjährige Verkaufsexpertise von
Germann Vertrieb & Personal.

„Das Kundenverhalten hat sich im
Vergleich zu den letzten Jahren ver-
ändert“, meint Erwin Germann. „Die
momentanen Unsicherheiten unter
anderem beim Thema Kostendruck
oder Lieferkapazitäten führen zu ei-
nem veränderten Kaufverhalten. Den
Verkaufsmitarbeitenden muss die
Wertigkeit jedes Kundenbesuchs be-
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wusst sein, die Verkaufschancen er-
kannt und aktiv genutzt werden.“

Bei den Schulungen wurde zu The-
men wie Kundenorientierung, Wahr-
nehmung von Besuchern und Kun-
den, qualifizierte Kundenansprache,
die Qualität der Bedarfsermittlung
und Zeitbewusstsein in der Beratung
sowie Tipps für eine gekonnte Über-
gabe an Kollegen referiert. Insbeson-
dere vor dem Hintergrund des akuten
Fachkräftemangels sei eine konse-
quente Mitarbeiterfortbildung als
strategische Qualitätssicherung für
die Zukunft des Unternehmens von
Bedeutung, so Dammers.
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Das norwegische Unternehmen Kebony, Spezialist für modifiziertes Holz,
hat eine neue Broschüre zum Thema Fassadenhölzer herausgegeben. Ar-
chitekturbüros und Handwerksbetriebe erfahren hier alles Wissenswerte
über den Einsatz von Kebony-Hölzern für Fassadenkonstruktionen. Die
Modifizierung der Kiefernhölzer erhöht deren Dauerhaftigkeit und be-
wirkt ihre charakteristische dunkelbraune Färbung, vergleichbar mit der
von tropischen Hölzern.
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ie Broschüre, die kostenlos
auf der Website von Kebony

zum Download bereitsteht oder über
deren Vertriebsmitarbeiter erhältlich
ist, richtet sich gezielt an Architekten
und Handwerker. Sie soll ihnen hel-
fen, die richtigen Entscheidungen bei
der Wahl der Materialien für Fassa-
denkonstruktionen zu treffen. Darü-
ber hinaus informiert die Zusammen-
stellung auch über die verschiedenen
Dimensionen und Gestaltungsoptio-
nen.

Kebony-Fassaden sind besonders
langlebig sowie resistent gegen Fäul-
nis, Schädlings- und Pilzbefall. Sie
halten auch härtesten klimatischen
Bedingungen stand, und das ganz oh-
ne zusätzliche Behandlung, verspricht
das Unternehmen. Daher eignet sich
Kebony perfekt für Fassadenbeklei-
dungen, aber auch für Terrassen- und
Bodenbeläge – also für die Gestaltung
des gesamten Außenbereichs „wie
aus einem Guss“.
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Ihre guten Eigenschaften erlangen
die Fassadenbretter durch die um-
weltfreundliche, patentierte Kebony-
Technologie: Sie verleiht nachhalti-
gem Kiefernholz mittels Modifizie-
rung mit einer bio-basierten Flüssig-
keit Premium-Eigenschaften, indem
sie ihre Zellstruktur permanent ver-
ändert. Das für Kebony verwendete
Kiefernholz ist FSC- sowie PEFC-zer-
tifiziert. Dazu sind Kebony-Produkte
mit dem „Nordic Swan Ecolabel“ aus-
gezeichnet.

Durch die besondere Konservie-
rung erhalten die Kebony-Kiefernfas-
saden ihre charakteristische dunkel-
braune Färbung, vergleichbar mit der
von tropischen Hölzern. Wie bei an-
deren natürlichen Holzprodukten
kann es zu Variationen in Farbe und
Oberflächenbeschaffenheit kommen.
Bei direkter Bewitterung entwickeln

Kebony-Fassaden mit der Zeit eine
attraktive silbergraue Patina.

Nach Angaben des Herstellers blei-
ben die Eigenschaften der Kebony-
Fassaden auch nach längerer Bewitte-
rung erhalten. Im Sortiment finden
sich verschiedene Profilvarianten: als
Rhombus-Profil, als Wechselfalz-Pro-
fil im 90°-Winkel, sowie als Doppel-
profil in verschiedenen Winkeln.

łqïçJc~ÅÉÇ=eçìëÉ�

In Nashville, Tennessee, wurde ei-
ne stilvolle Rekonstruktion eines
Ranchhauses aus den 1950er-Jahren
realisiert. Dabei wurde Kebony-Holz
aus nachhaltiger Forstwirtschaft ver-
wendet, um diesem klassischen Haus
im Südosten der USA ein helles, mo-
dernes Aussehen zu verleihen. Das
Projekt „Two-Faced House“, benannt

nach den unterschiedlichen, kontras-
tierenden Charakteren der Vorder-
und Rückfassaden des Hauses, ist das
Werk des örtlichen Architekten und
zeitgenössischen Designers Michael
Goorevich.

Das Haus mit zwei Gesichtern soll-
te ursprünglich komplett neu geplant
und gebaut werden. In Absprache mit
dem Architektenteam wurde jedoch
beschlossen, ein bestehendes Ranch-
haus zu renovieren und so die Um-
weltauswirkungen durch die Wieder-
verwendung einer bereits bestehen-
den Struktur zu minimieren.

Die der Straße zugewandte Vorder-
seite des Hauses bleibt der klassischen
Ranch-Ästhetik aus der Mitte des vo-
rigen Jahrhunderts treu: Sie ist mit
weiß gestrichenen Ziegeln verkleidet
und hat große Fenster, die die Haus-
besitzer mit ihrer natürlichen Umge-

bung verbinden. Auf der Rückseite
erstreckt sich eine Reihe von Erker-
fenstern über die gesamte Länge und
verbindet die moderne Küche mit
dem Garten und der Landschaft da-
hinter. Als nachhaltige Alternative zu
tropischen Harthölzern, wurde für
die Holzfassade der Rückseite des
Hauses Kebony verwendet. Die Ver-
kleidung spiegelt die Holzakzente in
den Innenräumen des Hauses sowie
den Wald, der das Grundstück um-
gibt, wider.

Bei der Innenrenovierung des Hau-
ses wurden die für Ranch-Häuser aus
der Mitte des Jahrhunderts typischen
2 m hohen Decken erhöht, um den
ungenutzten Dachboden zu nutzen.
Große, neue Fensteröffnungen wur-
den eingebaut, damit die Wohnräu-
me von mehr natürlichem Licht und
schönen Aussichten profitieren.
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Das vor 25 Jahre gegründete nie-
derländische Unternehmen Moso In-
ternational BV nutzte die diesjährige
„Bau“ zur Präsentation seiner um-
fangreichen Produktpalette für die
Gestaltung innovativer Innen- und
Außenbereiche. Moso beschäftigt
sich mit Bambusprodukten für Ter-
rassen, Fassaden, Konstruktion,
Wand- und Deckenverkleidungen
und Böden, die umfangreich in Mün-
chen ausgestellt waren.

Dazu gehörten belastbare und
langlebige Dielen, Fassadenelemente
in unterschiedlichen Ausführungen,
natürliche Bodenbeläge für Innenräu-
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me sowie zertifizierte Konstruktions-
hölzer, die als Pfosten-Riegel-Fassa-
den, Elementfassaden oder Tür- und
Fensterrahmen eingesetzt werden
können.

Premiere feierte die „Moso-Bam-
boo-N-vision“ – dabei handelt es sich
um laminierte hohle Rohre sowie
massive runde Balken, die anders als
natürlich gewachsener Bambus hohe
Anforderungen an die Passgenauig-
keit erfüllen und sich daher für die
verschiedensten Anwendungen und
kreativen Designs wie Deckengestal-
tungen oder Säulenverkleidungen im
Innenbereich eignen.
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„Madeira“ ist ein umweltfreundli-
cher Bodenbelag, der durch nach-
haltige Produktion und kurze Lie-
ferketten überzeugt. Er erfüllt die
Ansprüche an Ökologie und Um-
weltbewusstsein und bietet gleich-
zeitig eine hohe Strapazierfähigkeit
und Ästhetik.
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Die KWG Wolfgang Gärtner
GmbH ist seit fast 50 Jahren als Liefe-
rant für innovative und nachhaltige
Böden bekannt. Neu im Sortiment ist
„Madeira“, ein moderner und strapa-
zierfähiger Bodenbelag, der zu 100 %
aus natürlichen Rohstoffen wie Holz,
Kork, Rapsöl, Kautschuk und Leder-
fasern besteht. Der Einsatz neuester
Digitaldrucktechnologie ermöglicht
sein modernes Design.

Drei Sortierungen von Eichenpar-
kett (in je drei Farbvarianten), die
aufwendig ausgewählt und selektiert
wurden, sowie der Naturstein erge-
ben ein authentisches Dekordesign.
Die Holzabmessung von 1815 × 200
mm der Eichenvariante („Rapport
24“) sowie die Maße der Steinvariante
im Format 915 × 620 mm ergeben ein
unverfälschtes Verlegebild. Bei der
Eichenvariante stehen zur Auswahl:

„Eiche select“ mit ruhiger und astfrei-
er Oberfläche, „Eiche markant“ mit
lebhafter und kleinastiger Oberfläche
sowie „Eiche country“ mit einem rus-
tikalen Erscheinungsbild.

Durch eine spezielle Oberflächen-
vergütung („Hot Coating“) wird ne-
ben einer Strukturprägung eine Bean-
spruchungsklasse von 33 sowie eine
Rutschhemmung von R10 erreicht.
Damit ist „Madeira“ sowohl für den

privaten als auch den Objektbereich
geeignet, versichert das Unterneh-
men.

Neben der HDF-Variante ist eine
wasserfeste („Madeira hydrowood“)
Trägerplatte erhältlich, die weitere
Möglichkeiten bietet: So kann eine
Küche auf den schwimmenden Bo-
den gestellt werden, wobei nur Bau-
werksfugen übernommen werden
müssen.
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Die Online-Befragung fand in Zu-
sammenarbeit mit dem Meinungsfor-
schungsinstitut IfaD zwischen dem
28. Februar und 10. März statt. An
der Umfrage beteiligten sich rund
1800 Personen. Wenige Wochen vor
der „Bau“ (17. bis 22. April) gaben die
Ergebnisse einen Einblick in die der-
zeitige Stimmungslage der deutschen
Baubranche.
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Steigende Energiepreise und Zin-
sen, aufgeschobene Neubauprojekte
sowie die Notwendigkeit der Klima-
neutralität – das Bausegment in
Deutschland sieht sich derzeit zahl-
reichen fordernden Einflussfaktoren
ausgesetzt. Wie verhält sich in dieser
Gemengelage das Stimmungsbild in-
nerhalb der Branche? Das versuchten
die Veranstalter der Baumesse an-
hand von neun Fragen an Aussteller
und Besucher herauszufinden.

„Die Ergebnisse zeigen, dass das
Bewusstsein für Nachhaltigkeit und
Klimaschutz in der Baubranche stark

Welchen Stellenwert besitzt „Circu-
lar Economy“ im Bausegment? Wie
kann mehr bezahlbarer Wohnraum
in Deutschland geschaffen werden?
Was sind die größten Herausforde-
rungen für die deutsche Baubran-
che? Diese und weitere Fragen stell-
te die Messe München den deut-
schen Ausstellern und Besuchern
im Vorfeld der „Bau“ in München.
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wächst“, fasste Reinhard Pfeiffer, Ge-
schäftsführer der Messe München,
die Resultate der Umfrage zusam-
men. Diese Entwicklung spiegelte
sich auch auf der „Bau“ wider. Nach-
haltigkeit und Klimaneutralität zogen
sich dort wie ein roter Faden durch
Ausstellungsbereiche und Rahmen-
programm.
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In Zeiten des steigenden Bewusst-
seins für Klimaschutz und Nachhal-
tigkeit setzt sich das Bauwesen ver-
stärkt mit dem Thema Kreislaufwirt-
schaft auseinander. Laut Befragung
geben rund 60 % der befragten Teil-
nehmer an, dass „Circular Economy“
zukünftig in ihrem Unternehmen ei-
ne sehr wichtige oder wichtige Rolle
einnehmen wird.

Dieses Meinungsbild unterstützt
den aktuellen Bericht der Initiative
Kreislaufwirtschaft Bau. Demnach
werden 90 % aller mineralischen Ab-
fälle umweltverträglich verwertet.

Die in der Befragung am häufigs-
ten genannten Maßnahmen auf dem
Weg in eine funktionierende Kreis-
laufwirtschaft sind Erweiterung der
Lebensdauer von Produkten, besseres
Recycling sowie Reduzierung des Ma-
terialverbrauchs. Die in diesem Zu-
sammenhang erwähnten Beispiele
lauten unter anderem Steigerung der
Wiederverwendung sowie die Ein-
führung von Recyclingquoten.

Rund 84 % der befragten Personen
bestätigten die Aussage „Dem Staat

wird immer weniger zugetraut, das
Problem des bezahlbaren Wohn-
raums zu lösen“. Auf die Frage „wel-
che Maßnahmen sollte der Staat tref-
fen, um bezahlbaren Wohnraum zu
schaffen“, fiel der Großteil der Ant-
worten auf bauliche Maßnahmen
(28 %) wie Wohnimmobilien als
Staatseigentum bzw. Sanierung von
Bestandsimmobilien. Knapp dahinter
folgen bürokratische Maßnahmen
(23,5 %) mit Forderungen nach Ver-
einfachung von Vorschriften und Än-

derungen im Baurecht. Als ein weite-
rer Punkt wurden finanzielle Maß-
nahmen (23,5 %) genannt.

Darüber hinaus wurde nach den
größten Aufgaben gefragt, die mittel-
fristig auf das deutsche Baugewerbe
zukommen werden. Bei möglicher
Mehrfachnennung landete dort Fach-
kräftemangel (78 %) deutlich auf
Platz eins, gefolgt von den Themen
Bezahlbares Wohnen (66 %), Klima-
wandel/Klimaschutz (66 %) sowie
Teuerungen/Inflation (65 %).

Praxisbeispiele zum Thema „Zir-
kuläre Kreislaufwirtschaft“ zeigte auf
der „Bau“ beispielsweise die Lindner
Group. Mit Doppelbodenplatten,
Heiz- und Kühldecken sowie Glas-
trennwänden widmet sich das fränki-
sche Unternehmen bereits seit vielen
Jahren der Umsetzung von geschlos-
senen Materialkreisläufen und Recyc-
ling. Weitere Aussteller, die laut Ver-
anstalter Lösungen und Produkte der
„Circular Economy“ zeigten, waren
Holcim, Steico und Uzin Utz.
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Herholz präsentierte auf der „Bau“
moderne Türen sowie unterstützende
Wissenskompetenz. Auf dem 330 m²
großen Messestand wurden Handels-
partner, Planer und Investoren will-
kommen geheißen, um anschließend
einen Türenparcours live erleben zu
können. Die Idee dieser innovativen
Messepräsentation: Die Tür als ge-
staltendes Element rückt im moder-
nen Innenausbau weiter in den Fokus
und bekommt zukünftig eine gestal-
tende Rolle im Wohnambiente.

aÉëáÖåîáÉäÑ~äí=áå=`mi

Im internationalen Türenmarkt ist
Herholz seit vielen Jahren für beson-
dere CPL-Kompetenz bekannt.
Pünktlich zur „Bau“ führte das Un-
ternehmen neue CPL-Oberflächen
ein, die vor allem das Trendholz Ei-
che neu interpretieren – und dies je-
weils optional mit vertikal oder hori-
zontal verlaufendem Design. In
Wohnwelten, in denen schlichte Ele-
ganz und reduzierte Farbwelten do-
minieren dürfen, bestechen die neuen
Dekore „CPL Valeur Grau“ oder
„CPL-Valeur Taupe“. Innovative Nu-
ancen in Grau zeigt ebenso die Varia-
tion „CPL Flammeiche“.

Kontrastreich setzt auch die „CPL-
Mooreiche“ Akzente. Hell und
freundlich empfiehlt sich die Dekor-
Innovation „CPL Solar-Eiche“ für
viele ländlich-moderne bis skandina-
vische Einrichtungsstile. Für beson-
ders exklusives Wohnen, bei dem
nicht auf Natürlichkeit verzichtet
werden soll, empfiehlt sich das neue
Design „Vital Ripped-Eiche“. Starke
Asteinschlüsse zeigt die ausdrucks-
starke Variante „CPL Wildbuche“.

jáí=eÉêÜçäò=áã=qΩêÉåé~êÅçìêë

Premiere auf dem Messestand fei-
erte auch der „Q-Stall-Light“. Der
„Q-Stall“ stellt die Räumlichkeiten
für das neue Türen-Schulungszen-
trum am Stammsitz im münsterlän-
dischen Ahaus-Wessum dar – Sinn-
bild für das Markenverständnis der
Marke Herholz.

So sei das Seminarangebot ausge-
richtet an den Informationsbedürf-
nissen der Partner in Handel und Ar-
chitektur, wie der Türenhersteller be-
richtet. Auf über 2 000 m² Fläche sind
im „Q-Stall“-Schulungszentrum Bü-
ros und Räume der Begegnung ver-
eint. Dieses Angebot konnten die Be-
sucher auf der „Bau“ kennenlernen.

pìééçêí=ÑΩê=mlp

Bei der Inszenierung der Türen-
welten am Point of Sale setzt Herholz
auf die Möglichkeiten der Digitalisie-
rung. So können Herholz-Partner ih-
re Kunden ab sofort auf einen Rund-
gang durch den Herholz-Showroom
mitnehmen. Diese neue digitale Er-
lebniswelt war ebenfalls auf dem
Messestand in München zu sehen.

Die Unternehmen Herholz und
Randi zeigten auf der „Bau 2023“
erstmals eine Kombination aus Türen
und Türdrückern. Einfachheit und
Flexibilität, Haptik und Ergonomie
gehen bei Randi-Türgriffen eine be-
sondere Verbindung ein, wurde von
den Beratern auf der Messe betont.

Herholz-Türen mit Randi-Türgrif-
fen lassen sich nach Angaben der
Hersteller angenehm greifen, anfüh-
len und bewegen. Durch die Marken-
kooperation werde insbesondere Ein-
richtern mit hohem Designanspruch
eine neue Option geboten.

_He==kìããÉê=P==pÉáíÉ=Rk~ÅÜÄÉêáÅÜí=Ê_~ìÂNSK=gìåá=OMOP
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Die junge Fotografin und Designe-
rin Sandra Allekotte aus München
erfüllte sich im vergangenen Jahr
mit dem Bau eines Tiny House ei-
nen lang gehegten Wunsch. Mit
Planung und Bau beauftragte sie
den erfahrenen Zimmerermeister
Thomas Marchel aus Nürnberg. Bei
der Auswahl der Baustoffe überließ
dieser nichts dem Zufall und konnte
bei den Themen Wohngesundheit
und Emissionsarmut besonders mit
den Holzwerkstoffen der Elka-
Holzwerke GmbH aus Morbach
punkten.

Ihr Besitz passt in ein paar Kisten,
und ihr Verständnis vom „sich wohl-
fühlen“ ist nicht von großen Räumen
abhängig. Ein Testurlaub vor einigen
Jahren untermauerte schließlich das
Verlangen nach einem dauerhaften
Leben auf knapp 20 m². Ein Foto des
Tiny House aus dem Urlaub hing lan-
ge Zeit als Ansporn in Sandras Kü-
che, und nun kann sie es endlich
durch Bilder ihres eigenen kleinen
Traumhauses austauschen.

Die Entscheidung für einen redu-
zierten Lebensstil fiel Sandra nicht
schwer. Sie ist sehr naturverbunden,
ernährt sich vegetarisch und achtet
beim Einkauf auf nachhaltige und
möglichst regional erzeugte Produk-
te. Deshalb war es ihr auch umso
wichtiger, mit wem sie ihr Traumpro-
jekt umsetzt und mit welchen Mate-
rialien sie sich dauerhaft umgeben
will. Durch das im Gegensatz zu kon-
ventionellen Häusern geringere Bau-
volumen ist man im Tiny House auch
dichter dran an den Baustoffen – da
spielen Wohngesundheit und Emissi-
onsarmut eine entscheidende Rolle.

báå=ãçÄáäÉë=eÉáã

Der mit der Umsetzung des Pro-
jekts betraute Zimmerermeister Tho-
mas Marchel hat mit seinem Team
schon viele solcher Projekte umge-
setzt, unter anderem hat er ein Tiny
House auf das Fahrgestell eines histo-
rischen LKW gebaut und so zu einem
rollenden, expeditionsfähigen Zuhau-
se transformiert. Diese Idee der Mo-
bilität sollte auch in Sandras Haus
zum Tragen kommen. Die komplette
Konstruktion wurde auf einer soge-
nannten Wechselbrücke fixiert, auf
der normalerweise Seecontainer Halt

finden. Durch die genormte Bauart
kann das kleine Gebäude mit dem
passenden LKW angehoben und an
einen beliebigen Ort gebracht wer-
den.

bãáëëáçåë~êãìí=áã=cçâìë

Die Baustoffe mussten hinsichtlich
Wohngesundheit und Emissionsar-
mut punkten, was Marchel mit dem
Einsatz von Holzwerkstoffen der El-
ka-Holzwerke gewährleistete. Alle-
kottes Traumhaus wurde als klassi-
sches Ständerwerk konzipiert und die
Innenwände mit den dreischichtigen
Elka-Naturholzplatten „vita“ verklei-
det. Durch ihre statischen Eigen-
schaften haben die Platten eine aus-
steifende Wirkung, und die natürli-
che, geschliffene Oberfläche aus hel-
lem Fichtenholz gibt dem Innenraum
einen behaglichen Charakter. Das
Nut- und Federsystem sowie die Plat-
tengröße von 252,5  × 102,5 cm er-
leichterte die Montage – und schaffte
eine fast homogene Fläche ohne
sichtbare Stöße.

Tiny Houses sind durch ihre frei-
stehende Lage hohen Temperatur-
schwankungen ausgesetzt, dadurch
besteht immer die Gefahr von Schim-
melbildung. Um dieser – besonders
im Bodenaufbau – vorzubeugen,
nutzte der Zimmerermeister die „esb
plus“-Bauplatten von Elka. Diese
Platten haben den Vorteil, dass sie
durch ihre Bauart weitestgehend dif-
fusionsoffen sind und Rücktrock-
nungseigenschaften haben, was letzt-
endlich der Schimmelbildung vor-
beugt.

sÉêïÉêíìåÖ=çÜåÉ=^ÄÑ®ääÉ

Die Diffusionsoffenheit ist nicht
der einzige Vorteil der Platten von El-
ka. Sowohl die Variante „esb plus“ als
auch die Naturholzplatten „vita“ wer-
den nahezu ausschließlich aus fri-
schem, regional geernteten Fichten-
holz gefertigt. Das als Ökopionier be-
kannte Unternehmen aus Rheinland-
Pfalz hat eine in Deutschland einzig-
artige Kaskadenproduktion: Im Säge-
werk werden Bau- und Konstrukti-
onsvollholz geschnitten, außerdem
Lamellen und Mittellagen für die Na-
turholzplatten. Alle im Prozess anfal-
lenden Sägespäne und Hackschnitzel
werden gesammelt und zu „esb“-Plat-
ten (elka strong board – eine Erfin-
dung der Elka-Holzwerke) gepresst.

Dadurch wird der komplette
Stamm ohne Abfall verwendet, der
Holzeinsatz ist zu jeder Zeit nachvoll-
ziehbar – und letztlich auch, was in
den Platten enthalten ist: kein Alt-
holz, kein Recyclingholz aus unbe-
kannten Quellen und keine Kiefer.
Der hohe Anteil an Fichtenholz ge-
währleistet ein Höchstmaß an Wohn-

gesundheit und eine Minimierung
von flüchtigen organischen Verbin-
dungen (VOC) oder sonstigen Emis-
sionen. Die gute Qualität der Platten
wurde mit dem Blauen Engel ausge-
zeichnet und vom Sentinel Haus In-
stitut zertifiziert, darüber hinaus sind
sie „QNG-ready“ und somit KfW-
förderfähig.

Sandra Allekotte lebt inzwischen
zusammen mit ihrem Partner Eduard
und Mischlingshündin Hannah in ih-
rem verwirklichten Traum und ist
nach wie vor begeistert. Sie vermisst
nichts und genießt die eigenen vier
Wände und das reduzierte Leben.

➚ elka-holzwerke.de
➚ tiny-modular-haus.de 
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Der Recyclinggedanke und Langle-
bigkeit sind Kernmerkmale der
jüngsten Boden-Entwicklungen von
Meisterwerke. Ein ökologischer Re-
cyclingboden bietet eine Lifetime-
Garantie, unter dem Motto „PVC-
frei mal drei“ gibt es ein neues De-
signboden-Plattformkonzept, und
daneben überzeugt Parkett mit
Ausdauerqualitäten.

Mit dem Designboden „Meister
Design allround DD 700 S“ haben die
Meisterwerke seit März dieses Jahres
einen weiteren wohngesunden De-
signboden im Sortiment. Dieser ist
nach Angaben des Herstellers wasser-
fest und wohngesund, überzeugt aber
auch in Bezug auf den Recyclingge-
danken.

Mit bereits integrierter Trittschall-
kaschierung, der renovierungsfreund-
lichen Dicke von lediglich 5,5 mm
und dem patentierten Klicksystem
„Multiclic“ lässt er sich einfach verle-
gen und eignet sich dank Beanspru-
chungsklasse 23/33 sowohl für beson-
ders beanspruchte Bereiche wie Kü-
che und Flur als auch für die Verle-
gung im Objekt, etwa in Cafés, Bou-
tiquen oder Hotellobbys.

Zur Verfügung stehen acht hoch-
wertige und durch eine ultramatte
Lackierung besonders authentische
Dekore im praktischen Kurzdielen-
format (129  × 244 mm), die zudem
mit einer geringen Dekorwiederho-
lung überzeugen.

oÉÅóÅäáåÖéêçÖê~ãã
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Das Material kann über das Rück-
nahme- und Recyclingprogramm
„Meistercycle“ in einen geschlosse-
nen Recyclingkreislauf zurückgeführt
werden. Aus den Verlegeresten oder
ausgedienten Böden entsteht dann
wieder ein gleichwertiger Bodenbe-

lag. „Meister Design allround“ ist
aber nicht nur recyclingfähig, son-
dern besteht bereits aus Recycling-
Kunststoff und erfüllt damit zukünf-
tige Anforderungen an besonders
nachhaltige Produkte schon heute. In
der innovativen Recycling-Mineral-
Core-Spezialplatte stecken neben mi-
neralischen Bestandteilen rund zwei
Drittel Recycling-Kunststoff (PP) aus
Post-Consumer-Produkten aus dem
Dualen System.

Die PVC-freien und phthalatfreien
Designböden „Wood“ sind ausge-
zeichnet mit dem Blauen Engel, dem
Siegel des Eco-Instituts sowie dem
Siegel „Geprüft Gesündere Produkte“
vom Sentinel-Haus-Institut. Neu ist
die Sentinel-Auszeichnung „QNG
ready“, die die Grundlage bildet für
besondere Förderung durch die KfW.
Seit April 2022 stehen KfW-Förder-
mittel für Bauvorhaben nur zur Ver-
fügung, wenn diese mit dem Quali-
tätssiegel Nachhaltige Gebäude
(QNG) zertifiziert sind.

dÉêáåÖÉê=t®êãÉJ
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Unverändert ist der technische
Aufbau des Parketts. Meister setzt
hier auch weiterhin auf die stabile
HDF-Mittellage, die zahlreiche Vor-
teile mit sich bringt – gerade in Sa-
chen Nachhaltigkeit und Ressourcen-
schonung. Für die Edelholzdeck-
schicht ist eine Stärke von 2,5 mm
ausreichend, das „Longlife“-Parkett
ist besonders eindruckstabil und da-
mit langlebig. Der geringe Wärme-
durchlasswiderstand von lediglich
0,12 m²K/W (in Kombination mit der
Dämmunterlage „Meister Silence
25 DB“) liegt noch unter dem Grenz-
wert 0,15 m²K/W des Bundesver-
bands Flächenheizungen und Flä-
chenkühlungen . Damit ist „Meister
Parkett longlife“ selbst bei schwim-
mender Verlegung ideal geeignet für

Fußbodenheizung, denn er führt die
Wärme schnell und mit wenig Ver-
lusten in den Raum.

Die holzwerkstoffbasierten De-
signböden sind folgendermaßen auf-
gebaut: „Meister Design comfort“ ist
ein Komfortboden mit doppelter

Korkschicht, „Meister Design next“
verfügt über eine natürliche Tritt-
schalldämmung aus Kork, und
„Meister Design flex“ ist mit der ge-
ringsten Aufbauhöhe im Sortiment
prädestiniert für Renovierungen. Alle
drei Aufbauvarianten verfügen über

eine transparente Polymeroberfläche,
die ein authentisches Dekorbild ge-
währleistet. Zur Verfügung stehen
mit den Landhausdielen (14 Dekore),
Kurzdielen (20 Dekore) und moder-
nen Großfliesen (sechs Dekore) drei
verschiedene Formate.
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Unsere schwarzen 
Design details. Machen 
Ihren Verkaufsprozess zur 
Punktlandung.

→   einfach.mosel-tueren.de/
schwarze-details
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Nachdem im August 2020 ein großer Teil ihrer Gebäude einem Großbrand
zum Opfer gefallen waren, eröffnete die Wicht Holzhandlung GmbH &
Co. KG in Hückelhoven-Brachelen am 28. April ihre neuen Gebäude. Mit
einer optimierten Ausstellung, Logistik und Lagerhaltung entstand im äu-
ßersten Westen Deutschlands ein Holzhandel, der über die Region hinaus
wahrgenommen wird. Im Interview äußerte sich Geschäftsführer Stephan
Wicht zu der Neuausrichtung seines Unternehmens, das neben dem Brand
auch vom Hochwasser des Jahres 2021 betroffen war.

eçäòä~åÇ=táÅÜí=áå=eΩÅâÉäÜçîÉå=å~ÅÜ=_ê~åÇ=ïáÉÇÉê=~ìÑÖÉÄ~ìí=Ó=ãáí=çéíáãáÉêíÉê=^ìëëíÉääìåÖI=içÖáëíáâ=ìåÇ=i~ÖÉêÜ~äíìåÖ

aìêÅÜ=cÉìÉê=ìåÇ=t~ëëÉê=òì=áååçî~íáîÉå=i∏ëìåÖÉå

Herr Wicht, wie lange existiert Ihr
Unternehmen bereits?
Meine Großeltern sind aus der ehe-
maligen DDR herübergekommen,
nachdem sie dort enteignet worden
waren, und hatten ursprünglich eine
Möbelproduktion in Eisleben. Hier,
im äußersten Westen Deutschlands,
haben sie dann in den 50er Jahren ei-
nen Holz- und Korbhandel aufge-
macht, der ab 1975 in den jetzigen
Standort in Hückelhoven-Brachelen
mündete. Dieser Standort wurde
1985 von meinen Eltern durch einen
größeren Ausstellungsbau erweitert
und ab 1996 von meiner Frau und
mir weitergeführt. Insofern sind wir
ein reines Familienunternehmen.

Wie kam es zu dem Brand?
Wir sind am 4. August 2020 am frü-
hen Abend abgebrannt. Wobei nicht
alle Gebäude abgebrannt sind, son-
dern „nur“ das Ausstellungsgebäude
und die angrenzende Lagerhalle. Die
anderen Hallen wurden jedoch indi-
rekt so stark in Mitleidenschaft gezo-
gen, dass wir schließlich entschieden
haben, alle Gebäude abzureißen und
komplett neu aufzubauen.
Der Brand muss sich nach Ansicht
der Feuerwehr in einem Kabel entwi-
ckelt haben, das nicht sichtbar in der
Wand der Lagerhalle verlegt war, wo-
durch der Rauch zunächst nicht be-
merkt wurde. Normalerweise schal-
ten wir nachts das gesamte Areal
stromlos, mit Ausnahme der Brand-
melde- und Einbruchmeldeanlage.
Dies war auch in der Brandnacht der
Fall, sodass die Brandgutachter zu
dem Schluss kamen, dass der Brand
im Bereich der Einbruchmeldeanlage
ausgebrochen sein muss und sich
dann auf die Wärmedämmung inner-
halb der Wand ausgedehnt hat. Zu
dem Zeitpunkt hatten die Flammen
bereits eine Dynamik, die nicht mehr
zu bremsen war

Woher haben Sie die Kraft genom-
men, wieder aufzubauen?
Noch in der Brandnacht war meiner
Frau und mir klar, dass wir wieder
aufbauen wollen. Der Hauptgrund
sind die 30 Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter und deren Arbeitsplätze,

die wir erhalten wollten. Wobei das
Ganze alles andere als ein Zucker-
schlecken war, zumal uns das Verhal-
ten der Gebäudeversicherung zwang,
diverse Juristen und Gutachter einzu-
schalten. Zur Hilfe kamen uns dage-
gen die örtlichen Kontakte zu Unter-
nehmen und Behörden, die wir kon-
sequent genutzt haben, um das Bau-
vorhaben relativ zeitnah umsetzen zu
können. Hätten wir Baufirmen von
weiter weg beauftragt, wären wir sehr
wahrscheinlich heute noch nicht fertig.
Zu allem Überfluss kam im Sommer
2021 auch noch das Hochwasser hin-
zu, das unsere provisorische Ausstel-
lung und Lagerflächen überflutete.
Wobei dies bei uns deutlich glimpfli-
cher ablief als im Ahrtal und anderen
Tälern der Eifel, doch auch wir stan-
den immerhin bis zu 30 cm im Was-
ser, was in den letzten 100 Jahren
nicht ansatzweise passiert ist.

Haben Sie ein Alleinstellungsmerk-
mal in der Region?
Auf einer Gesamtfläche des Grund-
stücks von 18 500 m² findet sich aktu-
ell eine überdachte Fläche von gut
11 000 m², wovon 8 200 m² auf die
Lagerhallen entfallen und 2 900 m²
auf die Ausstellungs- und Verkaufs-
fläche.
Auf Grund unserer Größe können
wir weder ein Kosten- noch ein Lo-
gistikführer sein. Unser Alleinstel-
lungsmerkmal besteht ganz klar in
der Ausstellung, die wir auch schon
vor dem Brand großzügig gestaltet
haben. So kommen unsere Kunden,
also Schreiner, Bodenleger, Messe-
bauer und Garten- und Landschafts-
bauer, mit ihren eigenen Kunden zu
uns, um neben dem optischen auch
einen haptischen Eindruck vermitteln
zu können. Immerhin finden Interes-
senten in unserer Ausstellung über
160 Zimmer- und Glastüren sowie
mehr als 800 verschiedene Bodenbe-
läge.
Insofern sind wir ein Handelsunter-
nehmen, das seinen Schwerpunkt im
dekorativen Innenausbau hat und
weniger im konstruktiven Bereich,
der sich an die Zimmerer und Roh-
baukunden richten würde. Dabei stel-
len wir fest, dass unser Angebot nicht

nur für regionale Kunden attraktiv
ist, sondern auch Kunden aus an-
deren Regionen anzieht, die zum Bei-
spiel aus dem Bergischen Land oder
den Niederlanden kommen.

Was hat sich mit dem Wiederauf-
bau verändert?
Da das Unternehmen seit 1975 orga-
nisch gewachsen ist, hatten wir vor
dem Brand abgesehen von der gro-
ßen Ausstellung kein wirkliches Kon-
zept für eine optimale Logistik. Dies
führte dazu, dass sich vor den Hallen
der Verkehr unserer Kunden mit den
Fahrzeugen unserer Lieferanten ge-
mischt hat, was zeitweise zu Chaos
führte oder wenigstens zu nicht opti-
malen Fahrzeugbewegungen.
Diesen Notstand haben wir im Zuge
des Neubaus unserer drei Lagerhallen
behoben, da wir nun den Anlieferver-
kehr vom Abholerverkehr getrennt
haben. Die Lagerhallen wurden ent-
zerrt und mit Durchfahrten unter-
brochen. Dadurch konnten wir Ab-
holung und Anlieferung räumlich
großzügig trennen. Entsprechend
kommen sich beide Verkehrsflüsse
nicht mehr in die Quere.
Zudem sind nun sowohl die Entlade-
zone als auch die Beladezone über-
dacht mit einem jeweils 800 m² gro-
ßen Dach, das sich zwischen den Hal-
len spannt und ein witterungsunab-
hängiges Arbeiten ermöglicht.
Des Weiteren wurden die Lagerkapa-
zitäten der Hallen deutlich ausgebaut,
da wir auch bei der Lagertechnik
neue Wege gehen und konsequent
auf Digitalisierung setzen. So haben
wir neben einem vollautomatischen
Plattenlager nun auch ein Türenlager
mit modernem Kommissioniersystem.

Finden sich auch Ihrem Ausstel-
lungsbereich Veränderungen?
Grundsätzlich setzen wir auch weiter-
hin auf eine möglichst große Ausstel-
lung, welche wir jedoch verstärkt
durch ein crossmediales Beratungs-
und Einkaufserlebnis ergänzen. So
können Kunden in unserem digitalen
Türenstudio über 100 000 Varianten
vergleichen und konfigurieren – und
das in Originalgröße, da der Türen-
konfigurator einen raumhohen Bild-
schirm beinhaltet. Weitere Schwer-
punkte sind etwa 150 großflächige
Muster für Terrassendielen, ergänzt
durch ein Sortiment an Gartenmö-
beln, Strandkörben und vieles andere
mehr.
Insgesamt fühlen wir uns gut gerüstet
für die Zukunft und sind zuversicht-
lich, in Hückelhoven auch weiterhin
am richtigen Standort zu sein.
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Mit einem überaus guten Ergebnis
ist am Freitag, dem 12. Mai die „In-
terzum“ in Köln zu Ende gegangen.
Mit rund 62 000 Fachbesuchern aus
etwa 150 Ländern übertraf die
Weltleitmesse für Möbelzulieferer
und Interior Design alle Prognosen
und sorgte vier Tage lang für ausge-
zeichnete Stimmung an den Stän-
den und zahlreichen Eventflächen.

Vier Jahre mussten die rund 1600
ausstellenden Unternehmen warten,
um endlich wieder auf ihrem globa-
len Branchenevent zusammenkom-
men zu können. Entsprechend groß
war die Freude bei Ausstellern wie bei
Fachbesuchern, den globalen Kom-
munikations- und Handelsplatz wie-
der ausgiebig nutzen zu können. Die
Industrie hatte sich mit ihren innova-
tiven Lösungen und Produktneuhei-
ten an der „Interzum“ ausgerichtet
und präsentierte sich in beeindru-
ckender Form.

„Überzeugender kann eine Messe
ihre Bedeutung für die eigene Bran-
che kaum zum Ausdruck bringen“,
freute sich Oliver Frese, Geschäfts-
führer der Köln-Messe. Für ihn ist
dieser Erfolg ein klares Signal, „dass
starke Leitmessen wie die ,Interzum‘
heute mehr denn je unverzichtbar
sind“. Unterstrichen wurde die Be-

deutung der diesjährigen Messe auch
durch die hohe Internationalität des
Fachpublikums.

Insgesamt kamen nach Angaben
der Veranstalter rund 62 000 Besu-
cher. Vor allem aus Deutschland, Ita-
lien, Spanien und Polen. Sehr erfreu-
lich entwickelten sich die Besucher-
zahlen aus der Türkei, die sich um
16 % im Vergleich zur Vorveranstal-
tung steigerten.

Mehr Fachbesucher kamen auch
aus Indien. Die Besucherzahlen aus
China waren mit Blick auf die aktuel-
len Rahmenbedingungen rund um
die Visa-Vergabe ebenfalls zufrieden-
stellend. Länderübergreifend wurde
zudem die hohe fachliche Qualität
der Besucher hervorgehoben.

iÉáíãçíáî=kÉçJ£âçäçÖáÉ

Das zentrale Thema der Messe war
Nachhaltigkeit: Unter dem Oberbe-
griff „Neo-Ökologie“ hatte die „Inter-
zum“ schon im Vorfeld der Messe
Nachhaltigkeit, Klimaschutz und Res-
sourcenschonung sowie die zukunfts-
orientierte Planung in den Fokus ge-
rückt. Wie sehr die Veranstalter da-
mit den Nerv der Branche getroffen
hatte, zeigte sich an den Messestän-
den: Nahezu alle Unternehmen hat-
ten die wachsende Bedeutung ökolo-
gischer Aspekte für sich erkannt. Die

Themen Ressourcenschonung, Smart
Materials, erneuerbare Energien oder
Re- und Upcycling spielten bei vielen
Innovationen der Aussteller eine
maßgebliche Rolle.

łfåíÉêòìã�=ÖçÉë=ÖêÉÉå

Auch das vielfältige Eventpro-
gramm griff diese Themen auf. So
stießen die Trend-Foren, die „Pro-
duct Stage“ sowie die „Trend Stage“,
auf der namhafte Experten über die
wichtigsten Entwicklungen, Trends
und Zukunftsthemen für Möbel, Ma-
terialien und Einrichtung diskutier-
ten, auf großes Interesse des interna-
tionalen Fachpublikums.

Doch nicht nur Produkte, Dienst-
leistungen und Events drehten sich
um ökologische Aspekte. Auch viele
Messestände wurden nachhaltig und
unter dem Gesichtspunkt der Res-
sourcenschonung geplant. Im Vorfeld
der Messe hatten die Veranstalter ei-
ne Initiative gestartet, um das welt-
weit größte Branchenevent für Mö-
belfertigung und Innenausbau in Zu-
kunft nachhaltiger zu gestalten. Auf-
bauend auf diesen Erfahrungen ist
geplant, auch die kommenden Veran-
staltungen bezüglich des Themas
Nachhaltigkeit weiterzuentwickeln.

➚ Die nächste „Interzum“ in Köln
wird vom 20. bis zum 23. Mai 2025
realisiert.
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Herr Fischer, sind Sie als Organisa-
tor der „Interzum“ zufrieden mit
der Anzahl der Aussteller im Be-
reich „Flooring“ bzw. Holzfußbö-
den?
Viele unserer langjährigen Aussteller,
gerade aus dem Holzwerkstoffbe-

Die Köln-Messe hat mit der diesjäh-
rigen „Interzum“ verstärkt Herstel-
ler von Bodenbelägen angespro-
chen, um dieses Ausstellersegment
auszubauen. Maik Fischer äußert
sich zu den Tendenzen, die sich im
Rückblick auf die „Interzum 2023“
zeigen und verweist dabei auf den
vermehrten Wunsch der Aussteller,
komplette Innenraumlösungen an-
bieten zu können.
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reich, haben schon immer auch Bo-
denbeläge auf ihren Ständen gezeigt,
sodass der Bodenbelag auch schon
immer ein relevantes, wenn auch
noch eher kleineres Ausstellungsseg-
ment auf der „Interzum“ ist. Unser
Ansatz ist nun, den Produktbereich
„Bodenbelag“ langfristig wieder und
weiter zu stärken, da unsere Besucher
immer mehr in kompletten Raumlö-
sungen denken, zu denen natürlich
auch der Bodenbelag gehört.
Daher sehen wir ein wachsendes Be-
sucherinteresse an diesem Produkt-
segment. Dieses wachsende Ge-
schäftspotenzial hat somit auch eine
ganze Reihe neuer Aussteller bewo-
gen, erstmals auf der „Interzum
2023“ mit ihren Produkten auszustel-
len. Das Feedback, welches wir be-

kommen haben, war insgesamt gut,
sodass wir fest davon ausgehen, dass
der Produktbereich „Bodenbelag“ auf
der „Interzum 2025“ und den Folge-
jahren weiter wachsen wird.

Sehen Sie die „Bau“ oder „Domo-
tex“ als große Konkurrenz in die-
sem Herstellerbereich oder weist die
„Interzum“ sogar ein gewisses Al-
leinstellungsmerkmal auf?
Die „Interzum“ steht für ganzheitli-
che Lösungen im Bereich des Interior
Design und zählt in diesem Bereich
sicherlich zu den führenden Messen
weltweit. Und genau dieses Ge-
schäftspotenzial bewegt die Unter-
nehmen aus dem Bereich der Boden-
beläge, sich für eine Teilnahme an der
„Interzum“ zu entscheiden, denn nur

in Köln kommt alle zwei Jahre die
weltweite Branche u. a. der Interior
Designer zusammen, um sich über
neue Lösungen und Angebote sowie
die neuesten Trends und Entwicklun-
gen zu informieren.

Manchen Besuchern erschienen die
einzelnen Boden-Aussteller doch
ziemlich verteilt über die Hallen.
Würden Sie bei der nächsten „Inter-
zum“ den Bereich „Flooring“ noch
mehr bündeln wollen?
Wir sind im Vorfeld der Messe mit
unserem Angebot eines Bodenge-
meinschaftsstands auf die relevanten
Unternehmen zugegangen, seien es
Neu-Aussteller oder Rückkehrer. Im
weiteren Verlauf haben sich dann ei-
nige Aussteller doch für einen eige-

nen Stand außerhalb unseres Ge-
meinschaftsstands entschieden. Die-
sem Wunsch sind wir natürlich nach-
gekommen, denn für uns ist maßgeb-
lich, was der Aussteller möchte. Und
das Aussteller-Feedback, das wir er-
halten haben, hat gezeigt, dass die
Unternehmen mit ihren Entschei-
dungen zufrieden waren.
Mithin planen wir derzeit auch zur
„Interzum 2025“ zweigleisig zu fah-
ren: Wir werden wieder einen Boden-
gemeinschaftsstand anbieten, insbe-
sondere für die Unternehmen, welche
diese unkomplizierte und kosteneffi-
ziente Teilnahmemöglichkeit präfe-
rieren. Und allen Unternehmen, die
eine individuelle Präsenz bevorzugen,
werden wir entsprechende Flächen-
angebote unterbreiten.
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Der Zeit- und Kostendruck bleibt
besonders im Fachhandel unge-
bremst. Effiziente Prozesse und
starke Sortimente sind gefragter
denn je. Mosel Türen liefert daher
Lösungen, die den Verkauf fördern,
u. a. ein platzsparendes System für
den Point of Sale sowie ein neues
Handlagerkonzept.
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Mosel Türen ist seit Jahren beim
Fachhandel als verlässlicher Partner
auf Augenhöhe bekannt. Vor allem,
weil das Trierweiler Unternehmen
stets komfortable Lösungen bietet, die
den Verkauf vereinfachen. Unter dem
Motto „Nur, was (sich) wirklich ver-
kauft – nichts, was stört“ präsentierte
der Türenhersteller im April auf der
„Bau“ in München dazu zahlreiche
Neuheiten. „Wir wissen, dass Zeit, at-
traktive Produkt-Präsentationen und
Interior-Trends für unsere Fachhan-
delspartner entscheidend sind. Daher
haben wir intensiv an Neuerungen
gearbeitet“, erläuterte Vertriebsleiter
Jörg Follmann.

Neu vorgestellt wurde das System
„Smart-PoS“, mit dem Türen attrak-
tiv präsentiert und Kunden komfor-
tabel beraten werden können. „Die
meisten Händler haben nur wenig
Platz, um ihren Kunden eine Türen-
auswahl präsentieren zu können. Da-
her haben wir ein PoS-Modul entwi-
ckelt, das sich flexibel erweitern
lässt“, so Follmann. „Platzsparend für
zwölf Türen auf bis zu 12 m². Damit
passt das Modul in jede Ausstellung
und zu jeder Händlermarke.“ Erwei-

terbar ist das günstige Basismodul
mit einem smarten Flachbildschirm
sowie einer einladenden Sitzgruppe.

„Wie schnell wird die Ware gelie-
fert?“ Mit dieser Frage sehen sich vie-
le Fachhändler täglich konfrontiert.
Dank des einfachen Handlagerkon-
zepts von Mosel Türen muss der
Endkunde zukünftig nicht mehr war-
ten. „Durch das neue Konzept haben
Fachhändler unseren absoluten
Schnelldreher, die Designtür ,Mala
10‘ in Polarweiß, immer auf Lager“,
beschreibt Follmann. Zudem vermei-
det der Händler dadurch eine doppel-
te Lagerhaltung und kann den Um-

schlag deutlich erhöhen. „Letztlich
macht sich das auch im Umsatz be-
merkbar, was wir schon von Partnern
bestätigt bekommen haben.“

Doch nicht nur an Beratung und
Lagerhaltung wurde gefeilt, auch
neue Designs für die Kollektionen
„Tava“, „Mero“ und „Verso“ gestal-
tet. Für den gefragten Industrial Look
und den Wunsch nach schwarzen
Tönen wurde die Kollektion „Loft“
sowie schwarze Details mit Sprossen-
varianten entwickelt – da diese nicht
nur auf Weißlack-Türen edel wirken,
sind sie mit fast jedem Türendesign
des Herstellers kombinierbar.
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Der Industrial Look bestimmt zur-
zeit den Trend im Interior Design.
Auch die neue Türserie „Nova de-
sign“ von Dextüra (Deutsche Export
Türen Agentur) zählt dazu und wur-
de auf der „Bau“ in München gezeigt.
Mit der Glastürvariante zeigt sie fei-
nere Züge als bei der bestehenden Se-
rie „Form“. In Kombination mit den
Linientüren der neuen Serie lassen
sich nach Angaben des Unterneh-
mens vielfältige Variationen für fast
jeden Wohnstil erzielen.

Bei der neuen Kollektion zeigt sich
der charakteristische feine Stil beson-
ders bei den Glastüren. Extraschmale
Glasleisten unterstreichen den in-
dustriellen Look und lassen die Glas-
elemente besonders zur Geltung
kommen. Dafür sorgt der neue Farb-
ton Tiefschwarz, in dem die Glastü-
ren ausschließlich erhältlich sind.

Aber auch bei den Linientüren
setzt sich die robust filigrane Anmu-
tung sichtbar fort. Deshalb lassen sich

fåÇìëíêá~ä=iççâ=ÇÉê=ÑÉáåÉå=^êí

Glas- und Linientüren auch farblich
perfekt miteinander kombinieren.
Denn die Linientüren gibt es, im Ge-
gensatz zu den rein schwarzen Glas-
türen, in den Reinweiß, Extraweiß so-
wie Tiefschwarz. „Reich an Varianten
und auf einer Linie mit dieser feinen
Interpretation industrieller Akzente“,
charakterisiert Dextüra daher die
neue Kollektion.

Wer sich für eine „Nova de-
sign“-Tür in Tiefschwarz entscheidet,
kann sich komplett auf eine Tür mit
den Qualitäten des „Dextüra-Super-
lak“ verlassen. Auch die Kanten und
Zargen der Variante „Eckig de Luxe
S“ sind tiefschwarz lackiert. Um den
Look abzurunden, bietet Dextüra
auch verschiedene Drücker-Garnitu-
ren, Rosetten, Scharniere und Schie-
betür-Technik von FSB in Schwarz
an. Im Gegensatz zu den Linien- las-
sen sich die Glastüren nur mit den
Drückern „FSB 1035“ und „FSB 1076
Mini Rosetten“ kombinieren.
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Es wurden beim Umbau diverse
Türsysteme aus dem Hause Bod’or
KTM eingesetzt. Besonderes High-
light: Die Glastürlösungen mit „Le
Cadre 1S“ als Pendeltüren und zwei-
flügelig mit Seitenteilen. Ein echter
Hingucker, der Weite und Transpa-
renz schafft, Räume verbindet und
dadurch eine eigene Identität verleiht.

Die Räume haben alle eine eigene
Identität und Farbgestaltung. Für den
Flurbereich war ein industrieller
Look gewünscht in Mattschwarz, je-

Ein alter Bauernhof im westlichen
Münsterland wurde in enger Zu-
sammenarbeit mit einem professio-
nellen Einbaupartner komplett re-
noviert und in eine beeindruckende
Familienunterkunft umgewandelt.
Luxus und Historie gehen Hand in
Hand, diese Kombination konnte
im Zuge dieses Renovierungspro-
jekts unter Beweis gestellt werden.
Mit viel Liebe wurde die Renovie-
rung und der Umbau von der jun-
gen Familie begleitet.

doch vor allem der Schlafbereich soll-
te mit ruhigeren Farben gestaltet wer-
den. Mit der Möglichkeit, die Türen
in zwei unterschiedlichen Farben zu
gestalten, konnten beide Wünsche
realisiert werden. Hierfür wurde das
Modell „Piet Boon – New Amster-
dam“ gewählt: Die Außenseite wurde
in Schleiflack „Soft Black“ lackiert
und die Innenseite im Farbton
„Milk“. Durch den Einsatz von Re-
verse drehenden Türen haben alle
Elemente im Flurbereich die gleiche
Ansicht bekommen.
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Stil, Denkmal und Klasse wurden
wunderbar vereint, denn obwohl man
Bod’or KTM eher im Bauhausstil ori-
entierten Neubau sieht, sind deren
Türsysteme auch im Bereich „Denk-
mal“ erfolgreich, wie dieses Objekt
zeigen soll. So entstehen tolle Kon-
traste zwischen Historie, die bestehen
bleiben soll, und minimalistischem
Design. Die großzügigen Räume frag-
ten auch nach besonderen Türhöhen
und in der Kombination von wand-
bündigen Elementen von Bod’or
KTM mit Türen der Designer Piet
Boon und Marcel Wolterinck wurde
hier eine Brücke geschlagen, sodass
die Räume noch großzügiger und of-
fener wirken.

Pendeltüren sind eine ganz beson-
dere Lösung aus dem Hause Bod’or
KTM: Design und Funktionalität in
einem. Hier wurden Eintritts-,
Wohnbereich und Flur mittels Pen-
delsystem „Turn“ in Kombination

mit Zargen mit Seitenteilen miteinan-
der verbunden. Dadurch entstand ein
starker industrieller Charakter. Mit
„Turn“ können Räume perfekt ver-
eint oder getrennt werden, da mit
Licht und Raum gespielt werden
kann. Bei diesen Pendeltüren wurde
auch das „M+“-System eingesetzt.
Diese Technologie erhöht nun die
Komfort-Bandbreite mit interessan-
ten Möglichkeiten zur individuellen
Einstellung. Die Kunst lag bei diesem
Objekt wie immer in einer sorgfälti-
gen Planung der Elemente und die

Liebe zum Detail ist hier überall zu
finden.

Die Türoberfläche „Supermatt“ ist
auch in der „Color Collection“ erhält-
lich, einem Farbkonzept aus elf
Grundfarben, das das Spektrum an
internationalen Farb- und Design-
trends abdeckt. Auch Sonderwünsche
können ab zehn Elementen mit dem
Hersteller aus Bocholt abgestimmt
werden.

Bod’or KTM startete das aktuelle
Geschäftsjahr auf der „Bau“ in Mün-
chen mit dem Thema „Simply Excel-

lent Doors“. Dabei setzt sich der Her-
steller das Ziel, Türelemente mit be-
sonderen Funktionalitäten und For-
maten und einem hohen Anspruch
an Design zu vermarkten.

Die Manufaktur wurde vor 20 Jah-
ren gegründet und sieht sich als meist
prämierten Türenhersteller auf dem
europäischen Markt. Momentan wird
am Standort Bocholt sowohl in Anla-
gen als auch in die Ansteuerung in
Richtung Industrie 4.0 investiert – in
Kombination mit dem flexiblen Ma-
nufakturgedanken.
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Energiesparen ist das Gebot der
Stunde. Dies bewirkt vor allem eine
gedämmte Gebäudehülle, aber auch
gedämmte Raumabschlüsse zwi-
schen zwei unterschiedlich tempe-
rierten Gebäudeteilen. Hier kom-
men die gedämmten Innentüren
des Herstellers Huga zum Einsatz,
welche die Wärme im Raum halten
und somit für einen reduzierten
Energieverbrauch sorgen.
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Der Hersteller von Holztüren fer-
tigt wärmegedämmte Innentüren, die
zwischen zwei unterschiedlich tempe-
rierten Hausbereichen zum Einsatz
kommen und so eine thermische
Trennung bilden. Sie eignen sich bei-
spielsweise als Trennung zwischen
dem Wohnbereich und dem unbe-
heizten Keller. Energetisch sinnvoll
ist es aber auch, eine Energiespartür
zwischen Wohnraum und gedämm-
tem Dachboden anzubringen, um
Energieverluste zu minimieren.

Die guten Wärmedämmeigen-
schaften der Huga-Türen basieren
auf ihrem besonderen Aufbau. So be-
steht die Einlage aus einer Hart-

schaumeinlage, das Deck aus einem
Verbundelement zweier hochdichter
Holzfaserplatten (HDF). Eine Alumi-
niumschicht als Dampfsperre rundet
den Aufbau der Innentüren ab. Eine
automatisch absenkende Bodendich-
tung verhindert wirkungsvoll Zugluft
aus den unbeheizten Bereichen.

Mit der Klimaklasse 3 weisen die
Energiespartüren von Huga die
höchste Klimaklasse für Innentüren
auf. Die Klimaklasse einer Tür be-
zieht sich auf ihre Verzugssteifigkeit
und ist von Bedeutung, wenn auf den
zwei Türseiten unterschiedliche Kli-
mabedingungen herrschen. Zudem
wurden die Türen der Beanspru-
chungsgruppe S bzw. Klasse 3 nach
DIN EN 1192 zugeordnet und zeich-
nen sich damit durch eine hohe Ro-
bustheit aus.

Als Oberflächen stehen 24 unter-
schiedliche Beschichtungen aus hoch-
wertigem Durat zur Auswahl. Damit
bieten die Huga-Türen größtmögli-
che Gestaltungsfreiheit. Die Durat-
Oberflächen sind zudem hygienisch
und pflegeleicht, lichtecht, hitzebe-
ständig sowie besonders kratz- und
abriebfest.
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Der Entwurf der Designer Markus
Michalski und Michael Schmidt
konnte die Expertenjury des „Ger-
man Design Award 2023“ überzeu-
gen. Das Türdrücker-Modell „FBS
1289“ aus dem Hause Franz Schnei-
der Brakel (FSB) wurde als „Win-
ner“ in der Kategorie „Excellent
Product Design – Building and Ele-
ments“ ausgezeichnet. Der „Ger-
man Design Award“ prämiert als
internationaler Premiumpreis des
Rats für Formgebung einzigartige
Gestaltungstrends.

Bei der Entwicklung der Produkt-
familie „FSB 1289“ wurde Wert da-
rauf gelegt, ein zeitgemäßes Design
zu schaffen, das durch eine formale
Durchgängigkeit mit dem bestehen-
den Produktportfolio der Franz
Schneider Brakel GmbH & Co. KG
(FSB) mit Sitz in Brakel in Nord-
rhein-Westfalen kombiniert werden
kann. Es überrascht jedoch mit be-
sonderen Akzenten: „Wir wollten ein
Design entwickeln, das sich nicht auf-
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drängt, aber dennoch mit vielen De-
tails gespickt ist, die sich auf den
zweiten Blick beziehungsweise beim
Benutzen bemerkbar machen“, erläu-
tert Designer Michalski. Der Türdre-
her besticht durch seine schlanke und
reduzierte Form. Die ballige Rücksei-
te schmeichelt beim Greifen ange-
nehm der Hand und ermöglicht eine
ergonomische Anwendung. Der Ent-
wurf von Michalski und Schmidt be-
geistert mit seinem zurückhaltenden
und innovativen Design. „Das Modell
,FSB 1289/1290‘ besticht mit einer
klaren Linienführung und mit feinen
formalen Details, die eine angenehme
Haptik bewirken und in ihrem Zu-
sammenspiel dem Griff eine eigene,
zeitlose, unverwechselbare Identität
verleihen“, wie die Jury des „German
Design Awards“ begründet.

Seit 1953 agiert der Rat für Form-
gebung als weltweit führendes Kom-
petenzzentrum für Kommunikation
und Wissenstransfer im Bereich De-
sign, Marke und Innovation. 2012
initiierte die Institution den „German
Design Award“ als internationalen
Premiumpreis.
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Auf der „Interzum“ in Köln stellte
der österreichische Beschlaghersteller
Blum Möbel für unterschiedliche Le-
bensstile in den Fokus. Ob Erstein-
richter, Nestbauer oder Individualis-
ten, für unterschiedlichste Zielgrup-
pen seiner Kunden zeigte das Unter-
nehmen Möbelanwendungen, die mit
hochwertigen Funktionsbeschlägen
einen Mehrwert schaffen. Auch das
hauseigene Serviceportfolio, der Weg
zur Klimaneutralität und neue Kon-
zeptstudien waren am Stand zu se-
hen.

Beschläge für jede Art des Woh-
nens und für unterschiedlichste Ziel-
gruppen – unter dem Motto „For
Everyone“ – wurden in kreativen Mö-
bellösungen verbaut. Dadurch wurde
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– nach Angaben des Herstellers – die
Verbindung zwischen Funktion,
Komfort und Design der Beschläge
mit verschiedenen Bedürfnissen des
Wohnens und Einrichtens verdeut-
licht.

Services rund um die Produktpa-
lette von Blum, Einblicke in die Akti-
vitäten und Ziele rund um Nachhal-
tigkeit waren in weiteren Bereichen
des Stands in Köln zu sehen. Im
Zentrum des gesamten Messeauftritts
stand der Dialog mit den Kunden aus
Möbelindustrie, Handwerk und Han-
del und die Fragestellung: Wie kann
die Möbelbranche gemeinsam nach-
haltige, smarte und zukunftsweisende
Lösungen für das Wohnen von mor-
gen schaffen?

Mit zahlreichen Innovationen und
einer Fülle neuer, attraktiver Ser-
viceleistungen präsentierte sich der
Rosenheimer Bodenhersteller Haro
auf der „Bau“ in München. Im Fo-
kus des Messeauftritts standen die
Vorstellung des neuen Holz-Perfor-
mancebodens „Haro Multivo“ so-
wie die Präsentation der neuen
Raumakustiklösungen.
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Darüber hinaus stellte das Unter-
nehmen weitere Neuheiten aus den
Sortimentsbereichen Parkett, Lami-
natboden, Stairs und Zubehör vor.
Großes Interesse fand auch das neue
„Händlerportal 360°“, der Ausbau der
„Customer Journey“ sowie das neue
Mehrwertkonzept.

Der starke Besucherandrang und
das überaus positive Feedback der

Kunden zu den gezeigten Innovatio-
nen bestätigten die Entscheidung des
Unternehmens, auf der „Bau 2023“
Flagge zu zeigen und sich als verläss-
licher Partner des Handels zu präsen-
tieren. Dazu Uwe Eifert, Geschäfts-
führer Marketing und Vertrieb der
Hamberger Flooring GmbH & Co.
KG: „Die vielen positiven Kundenge-
spräche und das große Interesse der
nationalen und internationalen Kun-
den an unseren Neuheiten haben ge-
zeigt, dass die Teilnahme die richtige
Entscheidung war.“

Im Fokus des Interesses stand vor
allem der neue Holz-Performance-
boden „Haro Multivo“, mit dem der
Hersteller nach eigenen Angaben eine
neue Produktgattung geschaffen hat.
„Haro Multivo“ vereine das Beste aus
der Parkett- und Designbodenwelt in
einem Bodenbelag. Dazu Gerold

Schmidt, Vertriebsleiter Haro
Deutschland: „Mit dem Holz-Perfor-
manceboden ,Haro Multivo‘ ist uns
eine nachhaltige Innovation gelun-
gen, die wir in München zum ersten
Mal gezeigt haben. Jetzt werden wir
unsere Kunden aktiv bei der Ver-
marktung unterstützen und gezielt in
die Endverbraucher-Kommunikation
einsteigen.“

Ein weiteres Highlight war die Prä-
sentation der Akustikelemente. Dazu
Heidrun Keim, Key-Account-Mana-
gerin Haro Akustik: „In der Bespre-
chungskabine, die Haro zentral in der
Mitte des Messestands positioniert
hatte, konnten sich die Besucher live
von der Wirksamkeit der Raumakus-
tikelemente überzeugen.“

Ein wichtiger Baustein beim Kun-
denservice ist das neue „Händlerpor-
tal 360°“. Damit bündelt Haro für sei-
ne Handelspartner zahlreiche Ser-
viceleistungen auf einer digitalen
Leistungsplattform: Von der auf den
Händler zugeschnittenen Produkt-
Präsentation über das neue, individu-
elle digitale Sortierbuch bis hin zur
vollständigen Durchführung der Be-
stellung.

Beim Kauf eines Haro-Bodens mit
passendem Zubehör bietet das neue
Mehrwertkonzept dem Endkunden
eine lebenslange Garantie auf den ge-
kauften Boden sowie eine kostenfreie
Zusatzversicherung gegen Beschädi-
gungen. Mit der „Customer Journey“
wurde zudem das Angebot der Ab-
verkaufs-Unterstützung für die Han-
delspartner weiter ausgebaut: So ge-
neriert das Unternehmen Interessen-
tenkontakte und leitet sie vorinfor-
miert an die Partner weiter.

In Summe zeigten sich Kunden
und Besucher sowie das Haro-Team
von den Messetagen in München be-
geistert. „Es war eine erfolgreiche
Messe mit interessanten Gesprächen
und einer überzeugenden Mann-
schaftsleistung. Wir haben unseren
Kunden gezeigt, dass Haro für den
Erfolg seiner Kunden steht“, resü-
mierte Dr. Peter Hamberger.
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